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phisch ausgerichtet ISt, präzısıeren SOWIe einıgen Fallstudien expliziıeren. Den
Eıinstieg bılden wissenschaftstheoretische Erörterungen ZU Selbstverständnis („Ethık
als iınn- bzw. Explikationswissenschaft“) un: ZUuUr Methodologie der Moraltheologie
(13—35) Darauf folgt eiıne Eınzelstudie Z,U Gewissensbegriff: Gewıissen wiırd verstan-
den als hermeneutischer Ort des erTahrenen Ww1e€e eingesehenen sıttlichen Anspruchs
bzw. der Verpiflichtung des Menschen ZUr Wahrheit. Diesem Fragenkreıs ordnet
uch olgende Themen Sıttlıche Wahrheit un Geschichtlichkeit, Gewiı1ssen un:
Handlungsnorm, Epikie (36—77). Danach geht auf dıe och immer unabgeschlos-
SCIHC Dıskussion das Konzept einer „AautonOoOme Moral 1mM christlichen Oontext“
eın Er hält fest, da{fß der Glaube (fides quae keine dırekten, kategorlalen Handlungs-
anweısungen bietet. Seine eigentliche Bedeutung tür die sıttliche Vernunft legt auf e1-
NT prae-normatıven Ebene Er begründet eın Selbst- un: Weltverhältnis des
Menschen, das als anthropologisch unverzichtbares Vorteld und Fundament die NOT-
matıve Vernunft miıtkonstituilert. belegt un:! ert diese Posıtion miıt den
zentralen Aussagen des IL Vatıcanum ber das Gott/Welt-Verhältnis un die Bezıe-
hung zwıschen Autonomıie und Theonomie bzw Anthropologie und Christologie
78—130). Erst ın den folgenden Abschnitten wırd das 1mM Buchtitel angekündigte
Hauptthema ausführlicher behandelt —_ Nach einıgen hinführenden Retflexio-
nen zu Thema „Natur un: Person“ unternımmt ıne Analyse der Struktur sıttlı-
hen Handelns (Einzelthemen: Motıv und Intention, Güterabwägung, Quellen der
Sıttlichkeıt, sozıaler ontext des Handelns, Zeugnischarakter sıttlıcher Vollzüge).
Den Abschluß bılden Überlegungen ZUuU lebensgeschichtlichen Verständnis VO Sünde
un:! Bekehrung (22 1—25 verknüpft mıiıt diesem Buch erklärtermafßen nıcht die
Absicht, „eınen klassıschen Traktat aufzuarbeiten un!: mıiıt dem Anspruch umfassender
Information WwW1e€e kompetenter Selektion autzutreten“ (5) eın 1e] War vielmehr, 99
Grundthemen der tundamental-moralischen Diskussion einen eigenen Ansatz darzu-
stellen Ww1e auf seine Tauglichkeit hın erproben“ Entstanden 1St dabei ine
Quersumme jener Arbeiten, die ach dem Erscheinen seiner moraltheologischen
Grundlagenreflexion „Sıttlıch handeln 4us Verstehen“ (Düsseldorf veröftent-
liıcht hat. H.-J HÖöHN

ZAPP, HARTMUT, Kanonisches Eherecht. Begründet VO Ulrich Mosiek, 6 , völlıg neube-
arbeıtete Auflage rombac hochschul paperback 110) Freiburg/Br.: Rombach
1983 288
Das Eherecht VoO Mosıek 1st 1mM deutschen Sprachraum dem kirchlichen Eherecht

schlechthin geworden, dessen Vorzüge 1er nıcht wiederholt werden müssen. Dıie
ufl wurde iIn: hPh (1982) 6726 rezensIıiert. Inzwischen 1St der eue Codex des

kanoniıschen Rechtes erschiıenen. Deshalb hat Zapp,; der langjährige Miıtarbeiıter VO
Mosıek, eıne Neuauf/l. des ewährten Buches herausgegeben. SO lıegt Iso der „Mo-
siek“ iın Gewand Vor un! ann weıterhın seınen Dıiıenst tun Für eıne Neu-
aufl] selen 1er einıge ganz sporadısche un unzusammenhängende Bemerkungen
gemacht. Zum (Ganzen: Der Vert. hat seın Buch 1n Kap eingeteılt. Diese tassen
SammMeEeN, Was der CIC in seınen 11 Kap genauer: einleitende Normen Kap.) VOTI-

legt. Sollte mMan sıch 1n der Einteilung nıcht besser die E1 Kap des CN halten?
Dem Buch ISst eiıne eigene bersetzung der 5241 beigefügt. Da inzwıschen
eine 1m Auftrag der Deutschen Bischotskonterenz besorgte Übersetzung des C4 VOTI-

hegt, Iragt sıch, ob der Vert nıcht auf die eıgene Übersetzung verzichten sollte.
Den einzelnen Paragraphen werden Literaturlisten beigegeben, deren inn schwer

erkennen ISst. Jedenfalls wurde die dort aufgeführte Literatur Ww1€e iıch aus einzelnen
Stichproben ersehen habe melst doch nıcht verarbeitet. Zu einzelnen Punkten: Auf

26, O wirft mır der Vert VOT, ich versuche ıne Begriffsbestimmung der Ehe Das
Gegenteıl 1St der Fall Miıt 1NnWweIls auf Eph d habe ich betont, da{ß die Ehe eın
Geheimnis ISt. Dennoch müssen WIr ber dieses Geheimnıis reden, Ja die Kırche wagtl
> über dieses Geheimnıis rechtliche Normen aufzustellen. In diesem Sınne g1ibt
uch einen „Begriff“ VO' Ehe So redet Ja uch der Verf. (vgl 99) Vo  —_ „dem jeweılıgenVerständnis VO  j Ehe“ oder VO „einem Eheverständnis“ Im übrigen hat das
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Zweite Vatıiıkanısche Konzıl In (Art. 48) dıe Ehe als Bund dargestellt, doch 1St der
C1983 diesem Versuch NUur halbherzig gefolgt. Hıer lıegt Iso och eiıne unerledigte
Aufgabe tür die Kanonıisten, auf dıe ıch hingewliesen habe Auf 56, ISst. die
Liste der amtlichen Corrigenda einzusehen. Auft /4 kann der drıtte Abschnitt
(„Miıtunter tindet gestrichen werden, weıl das Nötıge schon aut PESART
wurde. Auf wehrt sıch der Vert einen SO Trauautschub. Dıiıes 1st M1ır
unerftindlich. Würden damıt nıcht viele Paare abgewehrt, dıe 1U Pro torma eıne katho-
lısche Eheschließung wollen? Freilich mü{fßte der Traunaufschub ähnlich WwI1e der Tauf-
autschub durch dıe Bischofskonferenz normiert werden und dürtfte nıcht dem
Beliıeben des einzelnen Seelsorgers überlassen bleiben. Dıie auf 4 MS FC-
machten Bemerkungen sınd sehr richtig. S1e drängen ber ; ohl In iıne andere iıch-
tung Man MUu: sıch CUu«c Gedanken ber die Formpflicht machen. Im Anschlufß Can
1177 02 habe ich folgenden Vorschlag gemacht: Di1e Bırchliche I ranung als relıg1öse
Feıer sollte WAar weıter kıirchlich empfohlen und grundsätzlıch befohlen, ber nıcht
mehr ZUr Gültigkeıt gefordert werden. Dıi1e Gültigkeıt sollte NUur mehr Wwel Voraus-
SsetzunNgen gebunden seın a) Der Eheabschlufß MUu In einer öffentlichen Form gesche-
hen Dıiıes wiırd 1m allgemeınen schon VO Staat gefordert. Kırchenamtlich mu{fß die
Feststellung des Ledigenstands un der Wılle Ehe un: Sakrament gesichert se1ın.
Wäre durch eine solche Prüfung dem Dıiıenst Glauben un der Ehe der Katholi-
ken nıcht Genüge getan”? SEBOTT SR

HOLTORF, JÜRGEN, Dıie verschwiegene Bruderschaft, Freimaurer-Logen: Legende un:
Wıirklichkeit (Heyne-Buch München: Heyne Z{
Das vorlıegende Buch (der Autor 1St selbst Freimaurer und WTr VO  } 976 bıs 1985

Großmeister der Vereinigten Großlogen VO Deutschland) 1St eın Jahr ach seliner Ver-
öffentlichung bereits In dritter Auflage erschıenen und beweıst damıt ErNEUL, da{fß in
Massonıicıs och immer eın erhebliches Interesse besteht. Nach dem Vorwort geht das

Kap 5—21) auf Ursprung, Brauchtum un! Symbole der Freimaurere1 eın Di1e Jetzı-
SCHh Logen tühren sıch auf dıe Organisationsform der Bauhandwerker zurück, die 1m
Miıttelalter in den Dombauhütten arbeıteten. Diese Dombauhütten wurden seıit dem

Jh durch Intellektuelle „unterwandert”; VOT allem ohl deshalb, weıl der Absolu-
t1SMUS neben dem del und dem Klerus uch den handwerklichen Ständen viele DPrivı-
legiıen gewährte. Adelıge, Offiziere, Arzte, Schrittsteller und andere Männer, die keıine
handwerklichen Berufe ausübten, schlossen sıch den Logen (vom englischen
„lodge“ Bauhütte) un: wurden als Ssog „angenommene“ Maurer akzeptiert. (Da-
VO SLAamMmMtL och die heutige Bezeichnung der „alten, freien un! ANSCHOMMENEN Mau-
rer A.M Am Junı dieser Tag 1St dem hl Johannes dem Täufer, dem
SC ‚utzZpatron der Steinmetzen, gewıdmet) LL schlossen sıch in London 1er solcher
Freimaurerlogen ZUr ersten Groißloge der Welt Dieses Datum wiırd heute
als der Begınn der geistigen ( = spekulativen) Maurereı bezeichnet. (Getreu ihrer hand-
werklichen Herkuntt vermiıtteln die Logen iıhre Lehre 1n rel Erkenntnisstufen: der
Lehrling schaue in sıch, der Geselle schaue sıch, der eıster schaue ber sıch Im

Kap (22—-53) beschreibt dıe unterschiedliche Entwicklung der Freimaurerei 1m
angelsächsischen un: 1m romanıschen Raum In England, Irland un Schottland BC-
hörte die Freimaurerei bald Zzu öffentlichen Leben und War ıne wesentliche Stütze
des Staates. Dıies galt insbesondere in den Vereinigten Staaten VO  .. Nordamerika. ):Da-
mals VO  } Generälen Washingtons Freimaurer, ebenso 104 VO 106 Stabs-
offizieren, dıe 13 (Souverneure der Gründerstaaten un Washingtons Panzes erstes
Kabıiınett“ (34) (GGanz anders War dıe Entwicklung in Frankreıich un: ın Italıen. Dort
geriet dıie Freimaurere1l 1n Konflikt miıt Staat un! (katholischer) Kırche. „Dıies führte
dazu, da: in manchen romanischen Ländern politische un: relıg1öse Fragen iıne Rolle
ın den Logen gespielt haben Dıie Freimaurereı befand sıch In diesen Ländern in Ab-
wehr, un sı1e reagıerte anders als dort, der Bund in Harmonie mıiıt Staat und Gesell-
schaft stand“ 37) In Frankreich kam überdies och eıner lehrmäßigen Spaltung
der Freimaurere1l iın reı Rıchtungen: neben dem Grand Orıient de France g1bt bis
heute die Grande Loge de France Uun! die Grande Loge Natıionale Francaıse. In Italıen
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